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Viele altbayerisdlc Pfarrhcm:n pOcg1cn einst in ihn: ÜS<c:<­

pnxligtcn mehr odcc weniger humorvolle und oll derbe 
Gcschicht<n mit mo,,.lischen Nutzanwendungen cinzuOcch­
tcn. DllS Erheiternde daran ( risus pa)(balis!) \\•ill man mit 
dem freudigen Charakter des Osicrfc>1es crkfären. Die Ver­
nnh1ssung zum Einseilleben solcher Gcs<.-hichtco in die Prc„ 
d.ig1cn n1ochtc der .E\langeliunltcxl Luk. 24, 15 bieten: 
et focu,1.m est~ dum fabulnrcntur. Nad\ 1.e.i1gcnössischen JJc­
rich1cn führte der Brauch ofi genug zu gcschmad<losen, 
unwürdigen Entgleisungen und deshalb zum Eingi:cifen der 
kildilichcn Bchördcn,1 in B•yem sd>licßlich im 18. Jahr­
hundert :tu einem all~inen Verbot derartiger Bräuche. 
l>.ibei bnbcn schon im Minclnher Theologen, die eine wür­
dige Auffassung vo" ihrem Prcdigtomt h<tttell, &egcn die 
beim Volk rccht beficb1en spnllholten Prcdigteinlagcn an· 
gekiinll>fi, \\iie Ct\\ra im 15. jnhrhundcrc der aus der Ober­
p(alz su1.nwcnde und in \"V'ien tätig ge,vcscne Magister 
Gcui.-2. In seinem handsdlrililich nodt erhaJtenen •scrmo 
bonus de praedicatoribus ncc non auditoribus vcrbi dei~ 
(Clm 11751, fol. 220-224) sagt Gcus: •Manche niimlich 
pßq;cn Fabeln zu prediß"" \'Om Fuchs und '"m Hahn, i.,. 
sonders am Osterfest, uncl solche Predigt is1 nicht bloß 
fabclhafi , sondern audi scbidlich.« 
In der Lite„1ur scheinen nicht sehr viclc .olcher Oster­
mtirlein, \\lie diese: Geschichten auch genannt 'vurdcn, au( 
uns gekommen zu sein. So verdient als kleiner Beirrag 
hieO?.u das folgende Beispiel fcstgchahcn zu werden. Es 
findet si<h unter d..cn Berichten, des baicris<.hen Rates 
und Landrichters Johann Leonhard Wanner von Dachau 
(1641-1657) an den Kurfürsten Mox J. und ist daticn 
vom 18. Juni 1643. Der Bericht gehört somi1 der Zeir U ' i· 
sehen den beiden Sdiu·edcneinlillen 1632 bis 16H einer· 
seits und 16-16 bis 1648 andcrcncits an, einer Zeit also, 
die Bayern nichr gerade im Clanze jener Ordnung sah, die 
der sittenstrenge Lttndc:sherr in bcs:k:ren Zclccn urohl er· 
7.\vungen hatte. Als Prediger und Autor unseres »Oster· 
milrlcin='« komn1t der in g.leichzcitigen ttmtlid1en Berid11cn4 

gennnotc Pfarrer Abraham \"(lidnlnnn von Röbtmoos bei 
Dadiau in Frage, \'On dein gcsagc ist, •C:r habe sich n;a.cht~ 
•u Tode gefallen, als er noch einem Pferdekauf Leihkauf$ 
getrunken und ·abends hdmgeritte:nc. 
Der llerr Landrichter \Vann•r berichtet folgendermaßen : 
»Zu Rörmoß, wie ich allcnt \'Or wCJ'lig Tagen berichtet 
worden, hat der Planer om Hcyl. Ostcrt:is auf der Bor­
khirchcn• einen Paurnkhnccht aufgcstel1, demc:lbcn dahin 
instruiert} daß, \van er die stieg Prcdigstuel antrctt, soll 
der PourcnknetTit aniangen, \vie ein GoggelhtlO zu khrehen, 
aud1 daß Hennen· und Ilanncn Gcschrey biß daß ostcr· 
Jniihr aussein \\rerdte, Concinuiern. Vndcr dessen hat Pfar. 
rcr oi>gdangcn zu c:mihlcn, daß unlengs1cn ihre 2, e in 
Mann und weibs Pcrsohn ein \'Ualfartb •u St. Leonhardt' 
wrgenommcn heuen, vndc:rweis aber bey einem Paum 
cin;ckhcrt vnd selbigen umb die Nachthcrberg gebcttcn 
h:abcn, vnd weilen der guctc Paursman mit übrigen Betten 

nit vel>«hen gewest, hJibcn die 2 Walfatthcndtc auf dtt 
Pruggcn• fürlieb genommen. \'Unß aber vürybetgangen, 
khindc Pfarrer seines Thailß nir wi=. Die Prugg aber 
sc:y nlit ihnen eii1· uo<l bccdc iu <lcn Hnnen und Hennen 
in tlie S1eigcn hinundcr gcfohlcn. Dt1 muest nun der an· 
gestcltc Pnur-1lkhnedit nlchr nls zuuor Krcchcn; die ganze 
Pnurs f..1cnig, '"ic: leicht :.:u glo1.1ben, in obgeschinachcs ( ab­
geschmad<tes) Lachen ausbrechen, niemnnd ober konnte 
dem Almcchtigen umb sein bi1tercs Leiden vnd Slcrbcn 
dankhc:n, noch weniger daß glorwürdig Mysterium resur· 
rectt0nis bedrachtcn. noch auf diese Manier ku so heyliger 
Zeit d<n Gouadicnst zuebringen.c 
Die ehrliche Entrüstung des Herrn landrichters ;.,,, sicher­

lich bcrech1igt gewesen. jedoch ist bei alledem~" bedenken, 
daß das kird1liche Leben damals ondcre Formen hatte und 
das Hühnergeschrei während der P redigt für jene Zeitver· 
hiihni5"c kein gar so ungcwöhnlkher Effekt war. 
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• J.d •• Ld1koul. „.„ bei einem Kau( aullcr dem bc:dUQl:<ncn 
K•ufpms wm Käufer ncxh bcsonclcrs iqclxo und sehr ofi 
~ir..sam venrunkcn \\'ird. SdJm~I/~, Frommt11111 I. 1536. 

• Rück\\·ärtigcr. durdl eine.- Empore erhöhter Teil der Kirc:hit 
mit der Orscl. 

' St. Leonhard in lndlcnh<lfen Lkr. J\imach. 
Eine breite J.ii:g~t!ltt am oren und an einer Seiten\Vllnd der 
liindlit.'htn \'(iohnslubc. Sie V.'"rdc ~nut?.t Hir frernde C:t~tc 
C>Jcr \VCOJl zur \'<1inttr51.eit jc:1n11nc.I i1n l lousc krank \Var; <lcr 
Rt1un1 \lnttr ih.r \\·ar gc\\•öhnlidl dein ili.\hntnvlk an:c,,·i~ 
.Sen: Ofenbntdc. 1 lcnncnbru&. SdJ!ftt'llt'r-Fru1t111u1.1111 1. 3~7. 

Ansduifi des Verbs"'"' 

Scn•ISprisidcnt l lans Niedcm><icr, S Münd>co 82, J•g<lhnm· 
>tral!c 24. 

Liebe„ Leser.' 
Dns Ainpcrland dienr den Menschen unserer Laodsd1afi 
und bemüht sich insbesondere ·r1~1nen aufzugreifen, die 
ein allgc1ncincs Interesse finden. Um immer die cic:htigc 
Auswahl 1rcflcn zu können, bniudicn wir auch Ihr Urteil. 
Bitte schreiben Sie uns, was Ihnen gefällt und was Ihnen 
nich1 gefallt. Helfen Sie bitte auch mit, dem Amperland 
neue Bezieher zu ge\1;rinncn. 
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